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Beratungsstellen
Die Berufsberatung der Agen-
tur für Arbeit Kassel ist unter
der Hotline 05 61/7 01 17 74
und per E-Mail unter Kas-
sel.berufsberatung@arbeits-
agentur.de erreichbar.
Der Arbeitgeberservice bietet
unter Tel. 08 00/ 4 55 55 20
und per E-Mail unter Kas-
sel.arbeitgeber@arbeitsagen-
tur.de Beratungen an. nis

SERVICE

Verunsicherung auf beiden Seiten
Ausbildungsmarkt: Zahl der Bewerber und der offenen Stellen geht zurück

rechnerisch gebe es für jeden
Bewerber eine freie Stelle.
„Jetzt ist die Gesellschaft ge-
fragt, den Jugendlichen einen
Motivationsschub zu geben
und sie bei der Bewerbung zu
unterstützen“, so Reimer.

Ausblick
Schubert warnt, dass sich die
Situation in diesem Jahr ge-
genüber dem Vorjahr schwie-
riger gestalten könnte. Denn
2019 und Anfang 2020 habe
es noch keine Einschränkun-
gen gegeben und die Bewer-
bungsphase im März zu Be-
ginn der Pandemie sei schon
angelaufen gewesen.
Kaczmarek und Reimer for-
dern Jugendliche und Unter-
nehmen auf, neben der Mög-
lichkeit, sich telefonisch oder
per E-Mail an die Agentur zu
wenden, von dem Angebot
der Videoberatung Gebrauch
zu machen.

Stellen seitens der Arbeitge-
ber hätten sich teilweise ver-
schoben. Die Unternehmen
prüften stark, welche Ausbil-
dungsplätze sie in welchem
Umfang brauchen.
„Die prägnanteste Rück-

meldung, die wir im Arbeit-
geberservice aber bekom-
men, ist, dass deutlich weni-
ger Bewerbungen auf ihrem
Tisch landen“, sagt Reimer.
Auch er betont, wie wichtig
es ist, dass beide Seiten aktiv
bleiben. „Der Ausbildungs-
markt ist angespannt, aber es
gibt ihn noch“, sagt er. Die
Unternehmen wollten weiter
ihrer Verantwortung nach-
kommen und ausbilden und
seien dringend auf Bewer-
bungen angewiesen. Rein

zugspersonen auf, die jungen
Menschen zu unterstützen.
„Besonders Eltern hatten

schon immer einen großen
Anteil an der Berufsorientie-
rung ihrer Kinder. Der
nimmt gerade noch deutlich
zu.“ Die Jugendlichen
bräuchten deren Unterstüt-
zung sowie die der Agentur
für Arbeit.

Ausbildungsbetriebe
„Gefühlt warten alle immer
die kommenden zwei Wo-
chen bis zur nächsten Ent-
scheidung über den Lock-
down ab“, sagt auch Michael
Reimer. Der Bereichsleiter ist
unter anderem verantwort-
lich für den Arbeitgeber-
service. Die Meldungen freier

Hemmnis sei, dass der
Traumjob in den besonders
strapazierten Branchen vie-
len Jugendlichen derzeit per-
spektivlos erscheine.
Viele warteten daher die

weiteren Corona-Entwicklun-
gen ab. „Sie warten, ob die
derzeit geschlossenen Betrie-
be wieder aufmachen. Dabei
wissen viele nicht, dass die
Bewerbungsverfahren trotz
der Schließung weiterlau-
fen“, betont Kaczmarek.
Sie appelliert eindringlich

an die Jugendlichen, sich
jetzt beraten zu lassen oder
sich zu bewerben und keine
wertvolle Zeit verstreichen
zu lassen. „Ihrmüsst jetzt los-
legen“, gibt sie ihnen mit auf
den Weg und fordert alle Be-

VON NICOLE SCHIPPERS

Kassel – Sowohl die Zahl der
Bewerber als auch die der ge-
meldeten Ausbildungsstellen
sind im Bereich der Agentur
für Arbeit Kassel coronabe-
dingt zurückgegangen. Aktu-
ell gebe es in Stadt und Land-
kreis Kassel sowie im Werra-
Meißner-Kreis insgesamt 18
Prozent weniger Bewerber
im Vergleich zum Vorjahres-
zeitpunkt und 18,9 Prozent
weniger gemeldete Stellen,
sagt der operative Geschäfts-
führer der Behörde, Michael
Schubert. „Wir spüren auf
beiden Seiten Verunsiche-
rung.“

Ausbildungssuchende
An dem 18-prozentigen Be-
werberrückgang sei der An-
teil von Jugendlichen, die in
diesem Jahr die Schule verlas-
sen, mit gut einem Viertel
überproportional hoch, sagt
Bereichsleiterin Petra
Kaczmarek, die unter ande-
rem verantwortlich für die
Berufsberatung ist.
Es sei unter den aktuellen

Bedingungen schwierig, an
diese Schüler heranzukom-
men. „Das hängt mit unserer
fehlenden Präsenz sowie der
Schüler an den Schulen zu-
sammen.“ Zudem gebe es für
die Jugendlichen derzeit kei-
ne Möglichkeit, auf Messen
oder im Rahmen eines Prakti-
kums in die Betriebe hinein-
zuschnuppern. Ein weiteres

Die Corona-Pandemie beeinflusst den Ausbildungsmarkt. Sowohl Bewerber als auch Arbeit-
geber sind zurückhaltender. FOTO: SEBASTIAN KAHNERT/DPA
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Stützsysteme greifen unter die Arme
Für EU-Studie können Betriebe in der Region Exoskelette testen

Arbeitgeber werden attrakti-
ver.“Weniger erschöpfte Mit-
arbeiter seien konzentrierter
bei der Arbeit und machten
weniger Fehler. Projektleiter
Tischler ergänzt, dass der Ein-
satz der Exoskelette die Pro-
duktivität und damit die
Wettbewerbsfähigkeit steige-
re. Zudem seien die Betriebe
Teil eines internationalen
Forschungsprojektes.

Kontakt für interessierte Betriebe:
Sebastian Tischler, Regionalma-
nagement Nordhessen, E-Mail:
tischler@regionnordhessen.de,
Tel. 0561 / 970 62-208 und Imke
Pitz, HAWK, E-Mail: im-
ke.pitz@hawk.de

Exoskelett und die Nutzerak-
zeptanz. Oft sei nicht be-
kannt, welche Unterstützung
Exoskelette bieten könnten,
erläutert Imke Pitz von der
HAWK. Auch fühlten sich die
Träger mitunter einge-
schränkt.
Das Projekt mit einem Bud-

get von 3,8 Millionen Euro
läuft bis 2023. Die Vorteile
für die Betriebe fasst Holger
Hoffmann, Verwaltungspro-
fessor Therapiewissenschaf-
ten an der HAWK, so zusam-
men: „Knochenjobs werden
weniger anstrengend und der
Betrieb nutzt innovative
Technologien. Der Beruf und

diese dabei benötigen. Dazu
sucht es Betriebe in Südnie-
dersachsen und Nordhessen,
die an dem Projekt mitwir-
ken wollen. Die Teilnahme
ist kostenfrei. Geforscht wird
in Feldlaboren, in denen sich
die Unternehmen mit der
Technologie vertrautmachen
können. In Workshops stel-
len Experten Instrumente
zur Unterstützung und Ent-
scheidungsfindung bei deren
Einführung vor. Dabei sind
laut Samuel Reimer, Ge-
schäftsfeldentwickler bei
Ottobock, drei Aspekte ent-
scheidend: die Analyse des
Arbeitsplatzes, das passende

chanischen Seilzugtechnik
das Gewicht auf die Hüfte ab-
leitet, sobald die Arme ange-
hoben werden. Muskeln und
Gelenke im Schulterbereich
werden so entlastet. Den
Kaufpreis beziffert Ottobock
im niedrigen vierstelligen Be-
reich.
Das Konsortium aus Unter-

nehmensförderungsorganisa-
tionen, Clustern, Forschungs-
instituten und Universitäten
will die Hemmnisse und He-
rausforderungen der Betriebe
bei Entscheidungsfindung
undAnschaffung von Exoske-
letten erforschen und ermit-
teln, welche Unterstützung

VON NICOLE SCHIPPERS

Kassel/Göttingen – In Indus-
trie, Logistik und Handwerk
verrichten viele Mitarbeiter
stundenlang Überkopfarbeit
oder müssen schwere Lasten
heben. Die Folge sind häufig
Muskel-Skelett-Erkrankun-
gen. Sie sind für die Betroffe-
nen schmerzhaft und bedeu-
ten für den Arbeitgeber lange
Ausfallzeiten. Abhilfe schaf-
fen können da Exoskelette.
Das sind mechanische Stütz-
systeme, die – ähnlich einem
Rucksack – eng amKörper ge-
tragen werden und für Ent-
lastung sorgen.
„Statistisch verwenden sie

bislang nur Großbetriebe. In
kleinen und mittleren Unter-
nehmen kommen Exoskelet-
te so gut wie gar nicht zum
Einsatz“, erläutert Sebastian
Tischler vom Regionalmana-
gement Nordhessen. Das zu
ändern, hat sich das EU-Pro-
jekt Exskallerate zum Ziel ge-
setzt. In Südniedersachsen
und Nordhessen kooperieren
dabei das Regionalmanage-
ment, das Mobilitätsnetz-
werk Mowinet und die Fakul-
tät Ingenieurwissenschaften
und Gesundheit der Hoch-
schule für angewandte Wis-
senschaft und Kunst (HAWK)
Göttingen.
Gemeinsam mit 13 weite-

ren Partnern und Universitä-
ten aus sechs europäischen
Ländern forschen sie an den
Möglichkeiten des Einsatzes
des Stützsystems in der Pra-
xis. Mit im Boot: Das Duder-
städter Medizintechnikunter-
nehmen Ottobock, das ver-
schiedene Exoskelette zum
Mieten, Leasen und Kaufen
anbietet. Dazu zählt etwa ein
Modell für den Schulterbe-
reich, das mithilfe einer me-

Gesundheitsschäden vorbeugen: Das EU-Projekt Exskallerate hat zum Ziel, die Einführung von Exoskeletten für kleine
und mittlere Unternehmen in Europa zu beschleunigen. FOTO: REGIONALMANAGEMENT/NH

Psychologische
Beratung
Die Psychologische Bera-
tungsstelle des Diakonischen
Werks der Region Kassel ist
auch in Coronazeiten An-
sprechpartner bei Konflik-
ten, zum Beispiel für Famili-
en, Paare und Schwangere.
Die Beratungsstelle ist mon-
tags bis freitags von 8.30 bis
11 Uhr und mittwochs von
14.30 bis 17.30 Uhr unter Tel.
05 61/70 97 42 50 erreich-
bar. ria

TERMIN

Stadt unterstützt
Bedürftige mit
Gratis-Masken
Kassel – Bürger mit geringem
Einkommen erhalten ab so-
fort von der Stadt Kassel kos-
tenlose FFP2-Masken. Damit
reagiert die Stadt auch auf die
verschärfte Maskenpflicht,
erklärte Oberbürgermeister
Christian Geselle. So sollen
vor allem Menschen unter 60
Jahren, die eine Grundsiche-
rung beziehen, jeweils fünf,
einzeln verpackte FFP2-Mas-
ken per Post erhalten.
„Wir möchten Menschen

unterstützen, die bei der Ver-
sorgung mit Masken durch
das Hilfsnetz des Bundes, des
Landes und der Krankenkas-
sen fallen“, sagte Geselle.
Darüber hinaus sollen me-

dizinische Masken an 33 Kas-
seler Stadtteilzentren, an so-
ziale Einrichtungen, die Ob-
dachlosenhilfe, Jugendhilfe-
einrichtungen und die Kasse-
ler Tafel verteilt werden.
Ebenso bedacht würden reli-
giöse Gemeinschaften.
Außerdem würden aktuell

an Schulen 37 000 medizini-
sche Schutzmasken verteilt.
Insgesamt stelle die Stadt
Masken in einer hohen fünf-
stelligen Anzahl zur Verfü-
gung.
Geselle bittet die Bevölke-

rung, auch mit Blick auf die
sich verbreitenden Virus-Mu-
tationen, weiterhin konse-
quent die Hygiene- und Ab-
standsregeln einzuhalten,
umdas bisher Erreichte nicht
zu gefährden. alh


